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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer wird am Donnerſtag
in Homburg v. d. H. eintreffen und am 18. d. M.
in Cronberg in der Stadtkirche der Enthüllung des
Reliefdenkmals für die Kaiſerin Friedrich beiwohnen.
Am Abend reiſt der Kaiſer von Homburg nach
r Ein Beſuch Hannovers iſt aufgegeben
worden.

e Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich
Donnerſtag Vormittag von Wildpark nach Heiligen

„Stift zu Wagen
p urFeier waren u. a. erſchienen die Miniſter Dr. Stüdt

und Freiherr von Hammerſtein, der Präſident des
Evangeliſchen Oberkirchenrats Voigts, der Ober
präſident, der Regierungspräſident, der Landrat, der
Konſervator der Kunſtdenkmäler Geh. Regierungs
rat Lutſch ſowie die beteiligten Künſtler und Hof
beamte. Das Kaiſerpagar wurde von der Aebtiſſin
Frau v. Rohr empfangen, worauf der Gottesdienſt
in der Heiligblutkapelle begann. Nach dem Geſang
hielt der Stiftsprobſt Generalſuperintendent Doktor
Faber die Weiherede. Nachdem die Feier beendet
war, hielten die Majeſtäten im Kapitelſaal Cercele
ab und traten ſodann kurz nach 1 Uhr alsbald die
Rückreiſe an.

Der König von Sachſen hat die Nacht zum
Mittwoch ohne Schmerzen verbracht. Der Katarrh
der Luftwege, an dem der König ſchon ſeit mehreren
Monaten leidet, iſt noch immer vorhanden und
beſonders durch die dadurch verurſachte Kurzatmig
keit zuweilen recht ſtörend.

Die „Frkf. Oderztg.“ erfährt aus zuverläſſiger
Quelle, der Landesdirektor der Provinz Branden
burg, Frhr. von Manteuffel ſei zum Nachfolger des
Miniſters des Jnnern auserſehen Freiherr von
Hammerſtein werde zum Herbſt zurücktreten.

Nach den Vorſchriften der deutſchen Heer
und Wehrordnung iſt bekanntlich der Landſturm im
allgemeinen von jeder Uebungspflicht im Frieden
befreit. Da nun im Kriege dem Landſturm zur
Verteidigung im Innern des Landes, ſowie für
Beſatzungs und Bewachungszwecke manch ſchwierige
Aufgabe zufällt, ſo iſt es von Vorteil, wenn in
Friedenszeiten kleine Vorübungen ſtattfinden. Nach
der neueren Kriegstechnik werden u. a. zur Bewachung
von Brücken, Tunnels, Flußübergängen, wichtigen
Straßenpunkten, ſowie zur eventl. Zerſtörung der
ſelben ganz andere Maßnahmen getroffen, wie zu

der Zeit, als der Landſturm noch bei der Fahne
diente reſp. übungspflichtig war. Wie im Vorjahre
zum erſten Male ſo werden auch im laufenden

Sommer in verſchiedenen Landwehrbezirken Offiziere
und Unteroffiziere zu Uebungen eingezogen werden.
Faſt durchweg handelt es ſich hierbei um Leute, die
ſich zu den Uebungen freiwillig melden und den
Dienſt gern tun. Die Uebungen dauern 3-5 Tage,
werden entlöhnt und inbezug auf eventl. Unfälle
den allgemeinen Penſionsbeſtimmungen unterſtellt

Die preußiſche Militärverwaltung läßt gegen
wärtig durch die Proviantämter Erhebungen darüber
anſtellen, welche größeren Beſtände an Weizen,
Roggen und Hafer in den einzelnen Kreiſen all
jährlich in der Zeit vom Oktober bis März und
vom April bis September erfahrungsmäßig im
ungefähren Durchſchnitt vorhanden ſind.

Der Reichstag ſtimmte am Mittwoch der
Münzgeſetznovelle in zweiter Beratung zu, nachdem
es noch eine längere Talerdebatte gegeben hatte, bei
der von freiſinnig volksparteilicher Seite erklärt
wurde, daß man bei der 3. Leſung die Talerfrage
von einem beſchlußfähigen Hauſe entſchieden zu
ſehen wünſche. Dann begann die 2. Beratung des
Geſetzentwurfs über die Kaufmannsgerichte. Der

8 1 der Vorlage wurde unter Ablehnung eines
ſozialdemokratiſchen Antrages, der die obligatoriſche
Errichtung von Kaufmannsgerichten fordert, in der
Kommiſſionsfaſſung, daß ſolche Gerichte errichtet
werden können, angenommen. Donnerſtag wurde
das Reblausgeſetz in dritter Leſung genehmigt und
hierauf die Beratung des Geſetzentwurfs betr. die
Kaufmannssgerichte fortgeſetzt.

Das Abgeordnetenhaus hat Mittwoch
den Geſetzentwurf zur „Erſchwerung des Kontrakt
bruchs landlicher Arbeiter und des Geſindes“ in
erſter Leſung beraten und einer beſonderen
Kommiſſion überwieſen. Donnerſtag fiel die
Plenarſitzung aus im Intereſſe der Kanalkommiſſion.
Freitag: Kleinere Vorlagen

Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm
den Geſetzentwurf betreffend die Uebernahme einer
Garantie des Reiches für die Eiſenbahn von Dar
esSalaam nach Mrogoro an.

Rach einer Berliner Meldung des „Hann.
Kurier“ wird der neue Nachtragsetat für Deutſch

Südweſtafrika, der dem Reichskage demnächſt zu
gehen ſoll, dem Vernehmen nach 20 Millionen Mk.
überſchreiten. Einſtweilen iſt der Nachtragsetat noch
nicht aufgeſtellt, ſein Abſchluß iſt ſehr ſchwierig
wegen immer neuer Nachſendungen.

Spanien. Nach einer Madrider Meldung des
„B. T.“ ſoll Spanien 5 Jahre dem Dreibunde an
gehört haben, ohne daß dies Geheimnis mehr als
2 oder 3 Perſonen wußten. Unter Wahrung des
Geheimniſſes ſei auch der Austritt erfolgt, vielleicht
ſehr zum Schaden des Landes.

Serbien. Am 11. Juni, dem Jahrestage der
Ermordung des Königs Alexander und der Kö-
nigin Draga, veranſtalten die Offiziere der Bel
grader Garniſon im Kaſino ein großes Konzert zur
Verherrlichung des Gedenktages. Die Hochſchüler
berufen eine Demonſtrations Verſammlung ein
Um die Befreiung des Vaterlandes zu feiern. An
dererſeits erlaubte die Polizei den Verwandten de
erloſchenen Königshauſes der Obrenowitſch nur d
Veranſtaltung eines Requiems!

P Der Alſiſtent.
Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.

(Fortſetzung.)

Und Linda Wie ein r traf ſie
ſein Vorwur“ entgeiſtet blickte ſie auf das, was
dort geſchrieben ſtand, dann ſenkte ſie ihr
Haupt wie der Kelch einer gebrochenen Blume,
ſie glich einer tödlich Kranken, die an tiefer ge
heimer Wunde ſtill verblutete. Die Kraft zu
denken, der Wille zu leben fehlte ihr. Tage
lang ſchleppte ſie ſich hin, ohne ein Wort zu
reden, einen Biſſen zu genießen, mechaniſch ver
richtete ſie die gewohnten Handgriffe, ſtand ſieauf und legte c nieder.

Stundenlang ſaß ſie im Garten und blickte
trockenen Auges regungslos in die leiſe rauſchen
den Fluten des Rheins. Suchte Traut ſie
hier und redete ihr freundlich zu, ſo ſah
fie verſtändnislos auf und es dauerte immer
eine ganze Weile, bis ſie begriff, was die Alte
wollte. Dann ließ ſie ſich geduldig ins Hausführen, um ſich dort völlig apathiſch wieder

irgendwo niederzulaſſen. Nie kam ein Laut der
Klage über ihre Lippen, keine Träne linderte
r tiefes Weh, nur aus den eingeſunkenen

ugen ſprach ein Jammer, der Traut ins
Herz ſchnitt.

Das alſo war die Folge des Schreibens,
das vom Herrn Doktor gekommen war, von
dem ſich Traut ſo viel verſprochen hatte
Wenn ſie nur wenigſtens gewußt hätte, was
darin ſtand, aber ſo viel ſie auch ſuchte, ſie
fand den Brief nicht.

„Mein Gott, wie ſoll das enden ſeufzte
die ratloſe Alte ein über das andere Mal.

9

Quer über den Marktplatz kam mit langen
Schritten der Schulamtskandidat Möller. So
eilig hatte ihn ſicher noch kein Menſch laufen
ſehen wie ein Sturmwind ſaufte er zur Apotheke
herein und es fehlte nicht viel, ſo wäre er Herrn
Brennecke, der hinter ſeinem Pult hervor ver
gnüglich lächelte, um den Hals gefallen.

„Nu nu, was iſt denn los rief der
Apotheker erſtaunt. Sie haben doch nicht
gar eine Anſtellung erhalten Sie ſtrahlen ja
förmlich.“

„Eine Anſtellung O nein, wo denken Sie
hin. So raſch geht das nicht.

„Jſt Jhnen denn vielleicht ein MillionenOnkel
in Amerika geſtorben

„Beinahe haben Sie's erraten
Warum nicht gar
Jm Ernſt, etwas Derartiges iſt mirpaſſiert ich kann es ſelber noch kaum glauben.“
Aber Mann Gottes, ſo rücken Sie doch mit

der Sprache heraus
„Jch habe zwanzigtauſend. Taler gewonnen.
„Alle Weiter! Da gratuliere ich von

„Und Sie fragen garnicht, wie ich dazu
komme Da ich doch grundſätzlich nicht in der
Lotterie ſpiele.“

„Den Seinen ſchenkt's der Herr im
e aber da bin ich doch wirklich neu
gierig

„Das Los habe ich eben geerbt. Ja, denken

Sie nur. Sie waren doch neulich gerade bei
mir, als die große Bücherkiſte aus dem Nachlaß
meines Onkels ankam, beiläufig bemerkt, das
einzige von der Erbſchaft, was irgend einen
Wert zu haben ſchien. Als ich nun vor einigen
Tagen ſo darin herumſtöberte, ſtel zwiſchen den
Blättern eines lateiniſchen Wörterbuches ein
Los heraus. Ich betrachtete mir das Pa
pierchen mit dem aufrichtigen Wunſche, es
möchte ſtatt ſeiner der kleine Geldbetrag, den
es gekoſtet hatte, in meine Hände gekommen
ſein, und legte es beiſeite. Nun ſtellen Sie
ſich vor, heute ſchreibt mir der Kollekteur, als
dem Erben des Jnhabers, das Los habe
ar Treffer von zwanzigtauſend Talern ge
macht.

e e ſagte Brennecke herzlich er
freut. „Zwanzigtauſend Taler zu fünf Prozent
gerechnet, macht tauſend Taler jährliches Ein
kommen, damit können Sie es ganz behaglich
eine Weile abwarten und Jhre Unterrichsſtunden
ruhig an den Nagel hängen.“

„Abwarten rief der Kandidat ganz rot
vor Eiſer, „auf. was denn jetzt noch warten
Tauſend Taler jährlich find ja ein ganzes Ver
mögen. Jetzt mache ich das philologiſche
Doktorexamen ich würde es ja nicht wagen,
als ſimpler Schulamtskandidat vor meine Er
korene hinzutreien, aber habe ich das erſt er
reicht, ſo wird hoffentlich ſo bald als möglich
geheiratet.“

„Bravo, lieber Freund,“ lachte Brennecke,
„doch wenn ich Jhnen raten ſoll, ſo beeilen
Sie ſich damit nicht zu ſehr. Sie ſcheinen gar
keinen rechten Begriff davon zu haben, was

das Leben mit Familie erfordert. Sie haben
alſo ſchon eine Brant Davon weiß man ja
kein Wort.“

Der Kandidat erglühte ſchamhaft wie ein
junges Mädchen. „Noch nicht, aber ich glaube

ich hoffe, daran wird es nicht fehlen oder
halten Sie es für gänzlich unmöglich, daß ich
einem weiblichen Weſen gefallen könnte

„Bewahre, im Gegenteil, Sie dürfen dreiſt
einen Sturm auf jedes Frauenherz wagen, be
ſonders, wenn Sie Jhrer Friſur etwas mehr
Schwung geben wollten erlauben Sie mal

Breunecke fuhr dem Kandidaten mit allen
zehn Fingern in die Haare und lockerte ſie keck
über den Ohren auf. „So,“ ſagte er, den nur
ſchwach Widerſtrebenden vor den Pfeilerſpiegel
ziehend, „betrachten Sie ſich jetzt einmal, find
Sie nicht ein Mann, welcher ſich ſehen laſſen
kann 2 Alſo nur Mut

Möller lächelte glückſelig. „Meinen Sie das
im Ernſt? Darf ich Sie dann heute abend zu
einem Spaziergang abholen und Jhnen die
ganze Sache erzählen

„Ei freilich, ich wüßte nichts, was mir mehr
Vergnügen machen würde.

Brennecke ſchüttelte dem Kandidaten kräftig
die Hand und ſein ganzes Geſicht leuchtete vor
gutmütiger Teilnahme. „Dem iſt es zu gön
nen,“ ſagte er laut und kehrte befriedigt hinter
ſein Pult zurück.

Pünktlich nach dem Abendeſſen holte der
Kandidat Herrn Brennede ab und ſie gingen
langſam ſchlendernd miteinander fort.

Wenn Brennecke ohne beſtimmtes Ziel ſpa
zieren ging, ſo zog es ihn unwillkürlich zum



Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Berichterſtattung über die Vorgänge auf

dem er h Teile des Kriegsſchauplatzes, der
Halbinſel Kwantung, wird gegenwärtig zum größten
Teile von Chineſen ausgeübt, die als überflüſſige
Eſſer aus Port Arthur entfernt werden. Die
Chineſen, welche zu den größten Lügnern gehören,
die die Erde trägt, berichten nun ganz nach dem
Geſchmack derer, denen ſie ihre Mitteilungen gegen
Entgelt überbringen. Jn Liaujang eingetroffene
Chineſen erzählten den dortigen Ruſſen: Am
6. Juni wurde Port Arthur zur See und von der
Landſeite gleichzeitig von den Japanern angegriffen.
Der Angriff wurde zurückgeſchlagen, dabei wurde
die geſamte 3. japaniſche Armee aufgerieben, 4 große
japaniſche Kriegsſchiffe wurden vernichtet. Dem
Wladiwoſtok Geſchwader gelang es, ſich mit dem
von Port Arthur zu vereinigen.
Um Port Arthur wütet der Kampf. Das iſt

die allgemeine Meinung, für die zwar noch keine
unumſtößlichen Beweiſe, doch aber eine Menge
bedeutſamer Anzeichen vorliegen. Wenn man nun
meint, daß bereits in wenigen Tagen das Schickſal
Zu Arthurs oder das der Japaner auf der
Kwantung Halbinſel entſchieden ſein werde ſo
urteilt man vielleicht doch etwas zu voreilig. Port
Arthur iſt im Stande, eine längere Belagerung
auszuhalten. Es iſt durchaus nicht geſagt, daß es
dem erſten, wenn auch noch ſo ungeſtümen Anſturm
unterliegen müſſen. Pariſer Blätter behaupten, in
Petersburg ſeien ſehr ſchlimme Nachrichten aus
Port Arthur eingetroffen, die in eingeweihten Kreiſen
jede Hoffnung auf eine längere Verteidigung der
Feſtung vernichtet hätten. Die Tatſache, daß Port
Arthur mit der Außenwelt überhaupt keinen Ver
kehr unterhalten kann, wiederlegt die ſenſationelle
Angabe hinlänglich.

Die „KreuzZeitung“ bemerkt, eine Entſcheidung
kann vor Port Arthur noch nicht ſtattgefunden
haben. Auch bei Kintſchau währten die vorbe
reitenden Kämpfe mehrere Tage. Schweres Geſchütz
können die Japaner noch nicht in Stellung gebracht
haben. Nur die Mittel der Feldarmee ſtehen ihnen
zu Gebote. Anf die Frage, ob ein Sturmangriff
der Japaner auf Port Arthur Erfolg haben kann,
antwortet das Blatt: Der zerklüftete Charakter des
bergigen Landes
Räume und tote Winkel, ſodaß ein kühner Angriff
es wohl unternehmen kann, zwiſchen den Forts Find e z Felde heimkehrend, ein Pferd ausſpannen wollte,n n e ſcheute es vor einem vorüberkommenden Fahrrad ttter dem Verdacht

werden ſollte, ſeine Frau, ſeine Mutter, ſeine beiden
dem Verteidiger kommen, in denen die Artillerie
der Forts nicht mitſpricht.

Die Beſatzung Port Arthurs wird auf ungefähr
30000 Mann geſchätzt, die Stärke der gelandeten
japaniſchen Truppen auf 150000 Mann.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg, 11. Juni. Mit dem heute Abend
ſtattfindenden Zapfenſtreich wird das hieſige Schützen
feſt, welches Sonntag und Montag ſtattfindet, ein
geleitet werden. Auf dem Feſtplatze zeigt ſich darum
allenthalben reges Leben, denn die Beteiligung
ſeitens der Zelt und Budenbeſitzer iſt in dieſem
Jahre eine größere als in den Vorjahren. Neben
den diverſen Reſtaurationszelten, dem Tanzzelt,
werden ferner Würfel, Zucker Und Würſtchenbuden
nicht fehlen, und Luftſchaukel und Karuſſel ebenfalls
nicht. Es iſt alſo für alle Bedürfniſſe reichlichſt ge
ſorgt und nur zu wünſchen, daß dem Verein an

aaaaaaaaaaannneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeRheinufer, und heute, in der herrlichen, ſom ſternenklare Nacht herniedergeſunken war und zum Ufer führke, ruhte, halb liegend, halb Armſte nicht bleiben.
merwarmen Abendluft war es doppelt er das leiſe Plätſchern der Wellen allein die laut

ſchafft zahlreiche unbeſtrichene und umliegenden Bezirk iſt die Hundeſperre auf

beiden Feſttagen auch wirkliches Feſttagswetter be
ſcheert ſei.

Die Beförderung von Expreßgut auf Grund
von Eiſenbahnpaketadreſſen, ähnlich den Poſtpaket
adreſſen, iſt am 1. Junt auf den deutſchen Bahnen
eingeführt worden, um beſonders Güter von großem
Gewicht ſchnell an den Beſtimmungsort gelangen
zu laſſen. Expreßgüter werden mit Perſonenzügen
befördert.

Bedürfen Privatluſtbarkeiten in Wirtſchaften
der polizeilichen Erlaubnis? Dieſe Frage hat das
Kammergericht in einer vom Vorſtand des Mittel
deutſchen Gaſtwirteverbandes angeſtrengten Klage
ſache verneint. Hiermit dürfte die Frage der polizei
lichen Erlaubnis für Privatluſtbarkeiten endgültig
geregelt ſein.

Warnung vor Obſtkernen. Nicht vor dem
Verſchlucken der Obſtkerne wollen wir warnen, denn
die Gefahren, welche dadurch hervorgerufen werden,
ſind ohne weiteres klar, ſondern vor dem Genuß
derſelben in zerkleinertem Zuſtande. Man beobachtet
häufig, daß Kinder Kirſch, Pflaumen, Aprikoſen
oder Pfirſichſteine zerſchlagen Und den Jnhalt ſich
munden laſſen. Wenn ſie hinterher Waſſer trinken,
ſo kann das den Tod für ſie zur Folge haben. Es
entſteht nämlich dadurch Blauſäure im Magen.
Dieſe aber gehört zu den ſchwerſten Giften.

S Für eine geſtohlene Zeitungsnummer drei
Tage Gefängnis Der Arbeiter Leopold Zientz in
Ruda Glückaufkolonie (Oberſchleſien) wollte ſich
von dem Jnhalt einer Zeitung auf billige Weiſe
überzeugen und entwendete dem Arbeiter Ratey
von der Türklinke eine Nummer dieſer Zeitung.
Ratey ſtellte Strafantrag. Das Zabrzer Schöffen
gericht betrachtete die Handlungsweiſe des J als
Diebſtahl und verurteilte ihn deshalb zu 3 Tagen
Gefängnis

Liebenwerda, 7. Juni. Der Stationsaſſiſtent
Czach in NeuBurxdorf und die h e des
Kgl. Hegemeiſters Riewendt zu Forſthaus Möglenz
wurden am Sonntag von einem Hund gebiſſen,
der bei der Unterſuchung durch den Kreistierarzt
als tollwutverdächtig befunden wurde. Jnfolge
deſſen ordnete der Kgl. Kreisarzt Dr. Steinkopf hier
die ſofortige Ueberführung der beiden Perſonen
nach Tollwutſtation in Berlin an. Ueber den Ort

die Dauer von drei Monaten angeordnet. Als
der Wirtſchaftsbeſitzer Brundiſch in Biehla, vom

ſchlug aus und traf B. ſo unglücklich gegen die
Bruſt, daß der erſt 29 Jahre alte kräftige Mann
trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe nach wenigen Stunden
ſeinen Geiſt aufgab.

Dobrilugk. Als eine frevelhafte Unſitte be
zeichnet mit Recht die „Märk. Volksſt.“ das Werfen
von Feuerwerkskörpern, ſogen. „Fröſchen“, bei Feſt
zügen. Beim Einzug der Schützen am Freitag
abend warfen mehrere halbwüchſige Burſchen ſolche
Feuerwerkskörper unter das Publikum. Ein „Froſch“
ſiel auf die Kleider eines Mädchens, die ſofort in
Brand gerieten. Nur dem ſofortigen Zugreifen
mehrerer Leute iſt es zu danken, daß dem Mädchen
die Kleider nicht gänzlich vom Leibe herunter brannten.

Cottbus. Nicht eindringlich genug können
Kinder gewarnt werden, ſogenannte Katapulte beim
Spiel zu verwenden. Am Dienstag vergnügten
ſich hier größere Schulknaben auf dieſe Weiſe und
benutzten dabei eine Scheibe. Der 14jährige Richard
Sk., der ſich als Anzeiger neben der Scheibe auf

hielt, wurde von einem haſelnußgroßen Stein in
das linke Auge getroffen, das verloren ſein dürfte.

Halle a. 5. Juni. Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde hier wieder ein großer Gold
warendiebſtahl verübt, der vierte hier binnen
Monaten. Die Diebe erbrachen die über dem Pröhl-
ſchen Gold warengeſchäft gelegene Wohnung eines
Zahnarztes, bohrten mittels Centrumbohres ein
weites Loch in den Fußboden und ſtiegen in den
Laden hinab, wo ſie für 25 000 Mark Waren raubten.

Staßfurt, 9. Juni. Furchtbare Bluttaten eines
arbeitsſcheuen Menſchen, der vermutlich irrſinnig
iſt, werden aus der Arbeiterkaſerne in Schackenthal
gemeldet. Der Mann hat zwei etwa fünfjährige
Kinder eines Aufſehers durch Beilhiebe getötet, ſo
wie das achtjährige Kind eines Vorarbeiters tödlich
verletzt. Der Mörder hat ſich darauf erhängt.

Rechtzeitige Beſtellung der Dünger für die
Herbſtſaat. Wir machen unſere Leſer auf das in
der heutigen Nummer befindliche Jnſerat zur Be
ſtellung von Thomasſchlackenmehl für die Herbſt
ſaat beſonders aufmerkſam. Da erfahrungsgemäß
während der Herbſtbeſtellung, infolge des ſehr ſtarken
Verſandes der verſchiedenſten anderen Maſſengüter,
wie auch durch die bekanntlich um dieſe Zeit ſtatt
findenden größeren Militärtransporte, ein Mangel
an gedeckten Waggons ſich einzuſtellen pflegt, ſo
ſo ſei auch an dieſer Stelle darauf hingewieſen, die
Düngemittel ſchon jetzt zu beſtellen, damit dieſelben
dann rechtzeitig bei der Ausſaat zur Verfügung ſtehen.

Vermiſchtes.

Die Berliner ſtädtiſche Verkehrsdeputation ent
ſchied ſich für den Bau einer Unterpflaſterbahn vom
Kreuzberg nach der Seeſtraße im Norden. Koſten,
48 Mill. Mark.

Ein unſinnig ſchnell fahrendes Automobil über
rannte in Berlin einen jungen Tierarzt, der mit
ſeiner Braut ſpazieren ging. Der Herr trug ſehr
ſchwere Verletzungen davon. Der Automobiliſt ent
kam, jedoch konnte die Nummer des Fahrzeuges
feſtgeſtellt werden.

Sergmannslos. Ein ſchweres Grubenunglück
ereignete ſich am Freitag in dem Bahnſchacht der
Fürſtenſteiner Gruben bei Waldenburg in Schleſien.
Drei Bergheuer wurden verſchüttet und getötet.

In Hamburg vergiftete ein Photograph, der

Kinder und ſich ſelbſt.
Jenga, 6. Juni. Beim Gondelfahren auf der

Saale ertranken geſtern im Raſenmühlenwehr zwei
junge Verkäuferinnen, die von dem Gehilfen des
Gondelvermieters zu nahe an den Schleuſenſtrom
gerudert worden waren.

Trier. Ein Brudermord wird aus dem Wald
dorfe Semsweiler gemeldet. Die ſchreckliche Tat
hat der 72jährige Müller Storr an ſeinem 75jährigen
Bruder begangen.

Schwere Gewitter gingen im bayriſchen Anntal
nieder; ſie haben großen Schaden angerrchtet. Jn
den Kufſtein Münchener Schnellzug ſchlug der Blitz
zweimal ein; erfreulicher Weiſe entſtand kein Unheil.
Auch in Südtirol und Madrid wütete ein Unwetter
mit ſchwerem Hagelſchlag.

Landau. Jn der Meinung, einen Rehbock zu
treffen, erſchoß ein Sohn des Bürgermeiſters Gleis
weiler auf Anſtand ſeinen eigenen Bruder.

Wir müſſen ihr i
ſitzend, eine anſcheinend lebloſe dunkle Geſtalt, Kleider ausziehen oder beſſer vom Leibe ſchnei

friſchend am Fluß, wo der Promenadenweg
zu dieſer Zeit noch ziemlich lebhaft benutzt
wurde.

„Kommen Sie,“ ſagte Möller, „wir wollen
bis zur Nixengrotte hinaufgehen, da werden
nicht viele Leute mehr ſein, hier kann man
gar nicht ungeſtört plaudern und ich habe Jhnen
ſo viel zu erzählen.

Ja, das mußte Brennecke geſtehen, wenig
war es nicht, was der gute Kandidat zu ſagen
hatte; er fühlte das Bedürfnis, einmal gründ
lich ſein Herz auszuſchütten, und ſo fing er
denn an, von ſeiner Kindheit zu erzählen. Wie
ſchwer es den Eltern wurde, mit acht Kindern
und einem knappen Gehalt, und wie ſich alle
hatten durchſchlagen und durchhungern müſſen
bis ſchließlich er, der Jüngſte, ſo weit war, da
er den Vater nichts mehr koſtete. Als der ar
beits und lebensmüde alte Mann ſtarb, hatte
unſer Kandidat das Schlimmſte hinter ſich und
wartete bei Unterrichtsſtunden und ſchriftlichen
Arbeiten guf beſſere Zeiten. Keines von den
Geſchwiſtern hatte es ſonderlich weit gebracht,
aber alle waren in beſcheidenen Verhältniſſen
zufrieden. Die Mutter lebte ſparſam von ihrer
Penſion wenn nun der Jüngſte erſt ein feſtes
Amt hatte, ſo blieb wenig mehr zu wünſchen übrig

Dies alles wußte Brennecke ſchon größten
teils. Was er aber nicht wußte, war die jahre
lang gehegte und gepflegte verſchwiegene Liebe
des Kandidaten, und als derſelbe auf dieſes
Thema kam, erreichte ſeine Beredtſamkeit ſo un
gewöhnliche Dimenſionen, daß längſt die

loſe Stille unterbrach, als der Erzähler end
lich verſtummte

Mit einem Seufzer der Erleichteruug ſchwieg
auch Brennecke einige Minuten, dann ſagte er:
„Und nun möchten Sie baldmöglichſt heiraken,
wenn nach Ablauf des Trauerjahres die junge
Witwe nichts dagegen hat? Jch kann es
Jhnen nicht verdenken, muß aber wiederholen
haben Sie auch bedacht, daß zur Gründung
eines Hausſtandes gar vieles gehört Es iſt
ziemlich wenig, worauf Sie fußen können.

„Aber beſter Herr Brennecke, tauſend Taler
jährlich, ich bitte Sie.“

„Sie ſind ein furchtbar unpraktiſcher Menſch,
verehrter Herr Kandidat, nehmen Sie mir das
nicht übel. Wie weit wollen Sie mit den
tauſend Talern reichen, wenn erſt ein halbes
Dutzend kleiner Schreihälſe mit davon ſatt
werden ſoll

Der Kandidat fand dieſen Gedanken ſo
komiſch, daß er laut auflachte, und dieſes helle
Lachen, das man in der nächtlichen Stille
weithin hörte erhielt eine ſehr unerwartete
Antwort.

„Hilfe Hilfe klang es irgendwo aus
der Nähe.

Brennecke ſetzte ſich, ohne zu zögern, als
bald in Trab und ſein Begleiter folgte, ſo gut
er konnte. Von dem wiederholten Ruf geleitet,
kamen ſie raſch zur Stelle und fanden dort
etwas Seltſames.

Auf der unterſten Stufe einer ſteinernen
Treppe, die von hoher Gartenterraſſe herab

daneben ſtand, hoch aufgerichtet, das herrlichſte
Frauenbild im naſſen, weißen Gewande. Aus
ihren ſchwarzen Haaren troff das Waſſer und
die wundervollſten Arme glänzten wie Marmor
im ſanften Sternenſchein.

Wie ein Blitz durchzuckte es Brennecke, daß
er dieſelbe wunderbare Erſcheinung ſchon ein
mal geſehen hatte, aber er war nicht wenig
überraſcht, als das fremdartige Weib feinen
Namen nannte und ihn in der Sprache gewöhn
licher Menſchenkinder um ſeinen Beiſtand für
eine verunglückte Frau erſuchte, welche ſie mit
großer Anſtrengung aus dem Rhein hierher

Wagen. aber weiterzuſchleppen nicht die Kraft
abe

An den Kandidaten richtete ſie kein einziges
Wort; ſie ſchien nicht vorauszuſetzen, daß von
ihm irgend etwas zu erwarten ſei, und hilflos
genug ſtand er auch da, mit weit offenen
Augen immerfort die Redende anſtarrznd, wäh
rend Brennecke ſich mit der Verungllickten be
ſchäftigte.

Es war ein zartes, gebrechliches Geſchöpf,dem die blonden Sarg ne an den ſchmalen

Wangen klebten. Die völlig durchnäßten Kleider
legten fich feſt um die kalten, ſchmächtigen
Glieder und kein Lebenszeichen verriet, daß noch
Rettung möglich. Allein Brennecke befand ſich
nicht zum erſtenmal in ſolcher Lage und nach
kurzer Unterſuchung richtete er ſich auf.

Nun fragte die andere erwartungsvollHrennecke zuckte die Achſeln. „Wir wollen

nichts unverſucht laſſen, aber hier kann die

den und den ſtarren Körper in warme Decken
hüllen. Wohin ſoll ſie gebracht werden Je
näher der Raum, deſto beſſer.

Die weiße Dame zögerte eine Sekunde.
„Kommen Sie,“ ſagte ſie dann entſchloſſen.

„Faſſen Sie an, Kandidat,“ kommandierte
Brennecke, „oder beſſer, ich nehme ſie allein,
ſchwer iſt fie jedenfalls nicht.“ So ſprechend,

belud er ſeine kräftigen Schultern mit dem be
wußtloſen Körper und folgte ſeiner Führerin
die Treppe hinauf durch einen Garten zu einem
bereits nächtlich dunklen Gebäude, deſſen
Hintertür ſie aufſchloß. Schnell entzündete ſie
eine Lampe, die nebſt Feuerzeug an der Wand
im Flur hing, öffnete dann das nächſtliegende
Zimmer und bedeutete Brennecke, der ſchwer
atmete und in Schweiß gebadet war, ſeine
Bürde auf ein dort befindliches Ruhebett nieder
zulegen.

Der Kandidat war gleichfalls eingetreten,
und als der Schein der Laämpe, welche die
weiße Frauengeſtalt in der Hand trug, voll
auf ihr Geſicht fiel, erkannte er ſeine ehemalige
Schülerin Cora Forſter.

„Was brauchen Sie jetzt wandte ſich
dieſe an Brennecke. t

„Vor allen Dingen weibliche Hilfe um die
Kleider möglichſt raſch zu entfernen, ſodann einige
Decken und Tücher, das übrige dürfen Sie mir
überlaſſen.“

A (Fortſetzung folgt.)

emp



Sag nen 29 S in 20 MarkScheinen faſt einen

Hauseinſturz. Jn Zawodzie bei Kattowitz
ſtürzte geſtern früh 8 Uhr die Vorderfront eines

dreiſtöckigen Hauſes ein. Bis jetzt ſind geborgen
eine Frau tot, drei Frauen und ein Mann ſchwer
verletzt.

In den Flammen umgekommen. Aus Mainz
wird berichtet Jm nahen Orte Haßloch verurſachten
drei Kinder einer Familie einen Scheunenbrand.
Alle drei kamen in den Flammen um.

Mit dem Dampfer „Rhein,“ der letzten Sonn
abend mit Ablöſungsmannſchaften für die Oſtaſit
gtiſche BeſatzungsBrigade von Bremerhaven nach
China ging, wird zugleich die größte Sendung Pro
viant, die jemals von einer einzigen Firma für
überſeeiſche Plätze geliefert. wurde, nach Oſtaſien
befördert werden. Die Sendung beſteht, nach einer
Blättermeldung, aus rund 10000 Kiſten und Fäſſern,
für die an Fracht allein 60 000 Mark Zu zahlen ſind.

Totſchlag. Jn Krakau iſt die Frau des Pro
feſſors Bogucki von ihrem Dienſtmädchen aus Rache,
weil es gezwungen wurde, einen Tag länger im
Dienſt zu bleiben mit einer Axt derartig verletzt
worden, daß ſie verſtarb.

Hagelwetter in Norditalien. Die Umgegend
von Mailand iſt in den letzten Tagen mit ſtarken
Hagelſchlägen heimgeſucht worden, die den Feldern
und Weinpflanzungen bedeutenden Schaden zu
gefügt haben.

Verhaftetes Gaunerpaar. Durch die Züricher
Polizei wurde das Buchhändler Voskampſche Ehe
paar, das von der Berliner Staatsanwaltſchaft
wegen Betrügereien in Höhe von 50000 Mk. ver
folgt wird, verhaftet.

Kopenhagen Eine größere Anzahl Geldbriefe
aus Amerika iſt auf dem Wege nach Chriſtiania
geöffnet und des Jnhalts beraubt angekommen.
Die Diebſtähle ſcheinen in Amerika verübt worden
zu ſein.

Anwetter. Montag Nachmittag entlud ſich
über Madrid ein furchtbares Hagelwetter mit Ge
witter. Jn den öffentlichen Anlagen wurden ſtarke
Baumſtämme geknickt, viele Gebäude wurden be
ſchädigt, zahlloſe Fenſterſcheiben gingen in Drümmerauch mehrere en erlitten Verletzungen. Die
Gärten ſind durch Ueberſchwemmungen arg ver
wüſtet. Jn den Straßen war der Verkehr gärntzlich
eingeſtellt. Alle Welt flüchtete in die Häuſer

Was wiegt eine Million in Kaſſen-Scheinen?
Eine Million Mark kann man in 1000 Mark Scheinen
bequem bei ſich tragen, denn ſte wiegt nur 2 Kg.,J e beträgt das Gewicht bereits

3 Kg., in 50 Mark

Zentner (genau 46,44 Kg.), und in 5 MarkScheinen
weiſt ſie das reſpektable Gewicht von 145 Kg. oder
beinahe 3 Zentnern auf.

Dörfliche Sommerfriſchen.
(Schluß.)

Dieſe ſo nützliche Einrichtung brauchte übrigens kaum
ein Ort zu vermiſſen. Ueberall gibt es doch Bäche und
wenn ſie auch noch ſo klein ſind. An einer Stelle, wo das
Waſſer etwas Fall hat, mache man das Bachbett unter Um-
ſtänden tiefer und breiter, lege einen Bretterboden und ein
einfaches Hüttchen darüber und das Badehaus iſt fertig für
einen Koſtenpunkt von 50 bis 60 Mk. Jm Walde ließen
wir eine erhebliche Zahl Bänke aufſtellen, die uns ein hie
ſiger Schreiner aus Eichenlohholz hübſch und billig an
fertigte und für die die Beſucher des Waldes ſo dankbar
waren, daß mancher ſich meldete und eine Bank ſtiften wollte.

Ein glücklicher Gedanke kam mir eines Tages, als es
unaufhörlich regnete und einige Sommergäſte zu mir kamen,

um aus meiner z holen damit ſie

Anzeigen

ſtadtiſ ſcher Eleinente auf dem Lande und

Dorfbewohnern erhoben wurden, insbeſondere nach der Rich

e Blaßrote

an dieſem Regentage wenigſtens einige Unterhaltung hätten
die Gründung einer Vereinsbibliothek, die gleichzeitig

den Fremden Lektüre verſchaffen und auch als Volksbibliothek
dienen könnte. Eine Bitte an verſchiedene bekannte Ver
leger und Autoren brachte uns ſchon einen ſchönen Anfang
unentgeltlich. Die Geſellſchaft zur Verbreitung von Volks
bildung überwies uns 50 Bände, und wir kauften noch da
zu, ſodaß die Bibliothek bis jetzt auf 80 Bände angewachſen
iſt und ſich noch fortgeſetzt vermehrt. Darunter befinden
ſich auch wertvolle Bücher und von erſten Autoren.

Das meiſte Geld wurde aber aufgewendet für Re
klamen. Unſere Gegend war den Großſtädtern ſo unbekannt,
daß es ſchon erhebliche Mühe koſtete, Beſucher zu bekommen.
Dazu kamen viele Schilderungen und Aufſätze, welche die
Zeitungen in bereitwilliger Weiſe im redaktidnellen Teile
abdruckten. Die Anfragen häuften ſich infolgedeſſen und
kamen aus weiten Gegenden. Manche wurde ja zwecklos
beantwortet, aber das muß man ſich gefallen laſſen. Mit
dem urſprünglichen Penſionspreis ſind wir inzwiſchen zwei
mal in die Höhe gegangen, und zwar auf Betreiben der
Kurgäſte ſelbſt: zunächſt auf 3,00 und dann auf 3,50 Mk.

Fragen wir uns nun nach dem Erfolge der Neuerung,
ihrem Nutzen für die hieſige ländliche Bevölkerung, ſo könuen
wir uns eine befriedigende Antwort geben. Nach den Auf
zeichnungen und Berechnungen iſt in den letzten fünf Jahren
aus dem Fremdenverkehr unſerem kleinen Orte ein Rein-
gewinn von mindeſtens 12 000 Mk. zugefloſſen, der ſich
aber jedes Jahr vermehren und auch nicht aufhören wird,
denn mit jedem Jahre kommen neue Gäſte und dieſe machen
wieder andere auf uns aufmerkſam. Der Gewinn kommt
ſozuſagen der ganzen Bevölkerung zu teil. densBauern, die
ihre Milch beſſer verwerten, den Geſchäftsleuten aller Art,
den Wirten uſw. Unſer Ziel geht nämlich dahin, die
Sommergäſte nicht in einem großen Kurhauſe unterzu
bringen, wodurch der Gewinn zumeiſt in eine Hand fließen
würde, ſondern jeder Hausbeſitzer ſoll an der Unterbringung
der Freinden teil haben und zwar derart, daß die Privat
leute nur die Zimmer vermieten und das erſte Frühſtück
geben, während in den Gaſthäuſern das Mittag und Abend-
eſſen genommen wird. Dadürch kann auch der einfachſte
Mann an dem Verdienſte teilnehmen; ein freundliches
Zimmer und ein ſauberes Bett kann jede Hausfrau, wenn
ſie will, zurecht machen. Bei unſerem jetzigen Penſions
preiſe verdienen dieſe Leute aber an dem Bett und Zimmer
jeden Tag 1,00 Mk. netto, gewiß ein ganz ſchöner Ver
dienſt. Ich kenne hier einen jungen Handwerker, der auf
dieſe Weiſe im letzten Sommer über 200 Mk. verdient hat,
mehr als die Miete für ſeine ganze Wohnung für das
ganze Jahr beträgt.“

Am Schluſſe ſeines Aufſatzes wehrt Benner Bedenken
ab, welche von vorſichtigen Leuten gegen den

eren

tung, daß jene mit ihren freieren Sitten böſe Beiſpiele
geben könnten. Sein Urteil lautet: „Bis jetzt waren dieſe
Einwände alle hinfällig; im Gegenteil konnte ich wahr-
nehmen, daß der Einfluß der Kurgäſte hier gerade von ſehr
großem Vorteil war, indem ſie den Leuten hier manchen
guten Rat erteilten und beſonders den Sinn für Sauberkeit
hier förderken.“ Andere Bedenken wurden noch erhoben von
einigen Leuten im Dorfe ſelber, welche, wie Benner ſchreibt,
glauben, ſie ſeien deshalb gerade auf dem Lande, um die
Landbevölkerung auszunützen, und befürchten, hurch den
Fremdenverkehr könnten die Landleute ihre Erzeugniſſe beſſer
anbringen und letztere würden daher teurer werden. Wie
berechtigt aber eine ſolche Erhöhung der Preife geht daraus
hervor, daß in Wallmerod im Sommer das Pfund Butter
80 Pfg. und die Eier das Stück 4 und 4 Pfg. koſten.
Wenn durch den Fremdenzuzug auch die Butter auf 1 Mk.
und die Eier auf 5 und 6 Pfg. ſteigen ſollten, ſo kann man
das den Landwirten gönnen, zumal da die Abnehmer nur
gut bezahlte Leute ſind, denn die kleinen Handwerker und
Arbeiter halten ſich ſelbſt das nötige Vieh, um Eier, Milch
und Butter ſich zit verſchaffen.

n

Alles in allem genommen hält Benner den Fremden
verker auf dem Lande, zumal in der in Wallmerod ein
gerichteten Art, für einen ſozialen Fortſchritt für die Land
bevölkerung. Hunderte von kleinen Leuten würden es eben
ſo machen können, ohne daß man zu befürchten brauche, daß
die Sommerſriſchker dann ausbleiben würden, weil der Ge

legenheit zu viel ſei und ein Ort etwa zu einfach oder ein
ſam gelegen ſei. Gerade das letztere werde ſehr gewünſcht
und der Erholungsbedürftigen gebe es in den Städten jetzt
noch unzählige, die in die Sommerfriſche gehen würden,
wenn ſie einfache und billige haben könnten.

(Anmerk. der Red. Auch unſer von prächtigen Kiefern
waldungen umgebenes Annaburg dürfte ſich als Erholungs
ort ganz beſonders eignen und hat der erſt kürzlich ins
Leben gerufene Verſchönerungs Verein hierzu bereits die
erſten Schritte im Sinne vorſtehenden Artikels unternommen.
Jm Intereſſe des gemeinnützigen Wirkens des Vereins ſeien
die Beſtrebungen desſelben der tatkräftigen Unterſtützung der
Einwohnerſchaft aufs wärmſte empfohlen. Die Mitgliedſchaft
zu genanntem Verein wird ſchon gegen den geringen Beitrag
von 1,00 Mk. jährlich erworben.)
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Kirchliche Nachrichten.

Sſonntag, den 12. Juni:Annaburg, Ortskirche: Vym 9 Uhr;
Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Produkten-Vörſe.
Berliner Frühmarkt am 9. Juni. Weizen märk. 172,50

bis 173,50, Roggen, märk. 129,50-130,00 ab Bahn. Gerſte,leichte inländiſche Futtergerſte 118—129, ſchwere 130--142 ab

Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 104—118 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb. pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 138
bis 150, mittel 128- 187, gering 194—127 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mited 114,00-119,00, rund. 113,00 bis
118 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
132——139, fein 140—162 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50--24,00. Roggenmehl 0 und I 16,30--17,50.Weizenkleie h 20——9,80. Roggenkleie 9,60-10,00 Mark.

Kurse vom 8. Juni 1904.
Dentsche Werte:

3 4 conv. Deutsche Reichsanleihe
3 o Deutsche Reichsanleihe3070 h33 e on Preuss: Conzols
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o y7 e 9 et

4 e Hyp. Ptabke. s ab
3 9 dglPeodieehe Kyp. Pkapfe a b. 1910

4 9 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911
4 Goth. Grund-Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913
3 o dgl.427 deckib Strel. Uyp- Pl. p. 1906
4 Neue Boden-Gesellseh. -Oblig.
3 e dgl.Anh. Der I andesb. Akt. c o Div

Bankdiskont 4 Lombard 5
Ausländische Werte:

5 Chinesische Staatsanleihe
4 o g. v. 98
45 Rumän. 90 er Rente
5 alte Rumän. am. RenteAh h Oesterreichische Silberrente

4 dgl. Goldrente r4 Ungarische Goldrente
4 h dgl. Kronenrente4 h Russische Staatsrente von 15902

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauisehen landesbank

in Torgau.
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unngpertrokens Mitte zur Preisliste umsonst und se etntten an e re Zu haben in den meisten portofrei! J

LTrtolg garantirt
Züchse u 2 U

Kolonialwarengeschäften.

Gebr. HoppePorfämerie-rabri, Berlin S. O. Visitenkarten
Zu haben bei Herm. Reich, Friseur. fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei:

Spriſekartoffeln
hat noch abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Adam Opel, Rüsselsheim a. DI.

NMähmasohinen, fahrae

I Nimwt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter Conrad Müller, Knnaburg,.

oper

Feinste Marke!



Die am 1. Auli rr. fälligen Coupons werden
an unſerer Kaſſe bereits vom 15. Juni er.
ab spesenfrei eingelöſt.

Auch halten wir uns zur Erledigung aller
ſonſtigen bankgeſchäftlichen Transaktionen beſtens
empfohlen.

Torgauer Filiale
der Anhalt-Deſaniſchen Landesbank

Torgau.

den Waggonmangel zur Zeit der Herbſtbeſtellung

Die Abnahme des Thomasſchlacken

ſäuüre billiger ſind, wodurch z. B. bei Ware mit

Junilieferung eine Extravergütung von Mk. 5.

Thomasphospljatfabriken

Thomasſchlackenmehl

empfehlen wir den Herren Landwirten dringend

mehles bis Ende Juni dieſes Jahres d

e

16 o Phosphorſäure eine Erſparnis von Mk. 16.

per 10000 Kg. für alle bis zum 25. Juni er. ein

Geſellſchaft mit beſchr. Haftung

Mit Rückſicht auf den erfahrungsgemäß eintreten

den jetzigen Wezug ihres Bedarfes.

V.
kanntlich 1 per Kilo Phosphor

per 10000 Kg. erzielt wird. Außerdem erfolgt für

gehenden Abrufe.

Berlin.
Wegen Offerte beliebe man ſich an die bekannten

Verkaufsſtellen zu wenden.

Waſh Anzige
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quoehl, Annaburg.

Vorteilhafter Einkauf von Kaffeel!

Die, von der Grosskaffee-Rösterei vonRichard Pötzsech, Hoflieferant, Leipzig

in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original Paketen 2u:
100 120140160180-200 P. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt.

Niederlage in Annaburg bei Reinh. Gasse,
Otto Schwarze,

Axien bei Otto Thiemecke.

Bildhauerei von Theodor Sohmint,

Annaburg, Holzdorferſtr. 95
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie F. Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabhbibeln
in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung.

Ernenerung alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

v

KRechnungs- Formulare

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

feinſt.

Hohe Proviſton!!!
Geſchäftsgewandte Agenten

zur Vermittelung von Pferde und
Rindvieh -Verſicherungen ſucht
überall die Sächſiſche Vieh-Ver
ſicherungs Bank in Dresden,
Bismarckplatz 16.

Nächste Woche Ziehung!

XIV. Grosse
Pferde-Verloosung

20. u. 21. Iuni d. J.
Zur Verloosung gelangen

I Equipage
m. 2 edlen Pferden

6000 Mark.
kquipaye mit 2 Fferden

4000 Mark.
l eleganter

lagäwagen mit 2 Iuekern

3000 Mark.
Einspänner Stadtwagen

2000 Mark.
20 edle Pferde
j. W. v. 20 000 Mk.
30 eretx Fahrräder
daruntar Damenräder) und

men Motorzweiraud

i. W. v. 6000 Mark.

u. 1946sonst. werthv. bewinne

im Ganzen 2000
Gewinne im Ge-

sind zu be gammtwerthe von
ziehen durch 56000 Mark,
Herm. Semper,
Magdeburg, Breiteweg 44.

Lose a I M. erbältlich
in Annaburg bei A. Grunert,
Buchbinderei, Hermann Reich,
Barbierherr, und überall wo
bezügliche Plakate aushängen.
Wiederverkäufer unter günsti-

gen Bedingungen gesucht.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre

Mark
das

loos,

Il Loose
für

10 Mark

Porto und
liste 30 Pfg.

exira)

langen, qualvollen Magen u. Ver
daunungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Feinſte W
warinierte Heringe

Rollmops
2 Stück 15 Pfg.

J. 6. Hollmig's Sohn.
empfiehlt

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſfene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NenuTrebbin (Oderbruch).

Agier-Rotwein

G Oran exta, G
roter ſüßer Wein, ſehr emipfehlens-

wert für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Anna burg
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

VerſchönerungsVerein Annahurg.
Gaſtwirte und Private Annaburgs, die geſonnen ſind,

Sommergäſte für kürzere oder längere Zeit aufzunehmen, werden
hiermit gebeten, ſich bei den Herren Apotheker Krieger und
Kaufmann Riemann zu melden, damit der Verein für die
Hebung des Fremdenverkehrs in unſerem Orte in genügender
Weiſe mitwirken kann.

eggggggge(deeggggggge c
D Bürger-Hchützen Verein

Annaburg.
Unſer diesjähriges

Schützenfest
wird am Sonntag den 12. und Montag den
13. Juni abgehalten.

Die geehrke Einwohnerſchaft von Annaburg und
Umgegend laden wir zur regen Beteiligung an dem
Feſte hierdurch freundlichſt ein.

Der Vorstand

mit Räder- ocderMilch-Zentrifugen Schnüren-
Antrieb, Leistung 60 bis 450 Liter bei leichtestem
fast geräuschlosem Gang. Probezeit wird gewährt.

in den verschie-Buttermaschinen densten Ausführ-
ungen von 5 bis 100 Liter Verbutterung für Hand-
betrieb. Man verlange unsere neuesten Kataloge.

Sp. Mayfarth o en Berlin H.NMaschinen,
Tüchtige u. solide Vertreter gesucht. Chausseestr. 2E.

nnd
S Damen- Blusen

G

e

Segge

weiß, ſchwarz und farbig,

Sonnenschirme
für Damen und Kinder

in größter Auswahl und alten Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.
C

h e riſche SendunJrrigatore e e
u t etae, Frankfurter Wüstehen

ſowie ſämmtliche Erſatz g hkheile einzeln, als: Schlauch, Doſe enthalt. 8 Stck. 145 Mk
Mutterrohr und Klyſtierrohr r 85 Pfg
zum Schrauben, Durchlaufshahn empfing und empfiehlt

aus Hartgummi,Eisbeutel J. G. Hollmig's Sohn.
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

Wirkſame Mittelſ zumverſchraubung,

Inhalations Apparate
Bertilgen von

Fliegen
Stück 1,75 Mk.,

Klystierspritzen für Kinder

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

empfiehlt die

Reue Gänſefedern,

Drogerie Annaburg

wie ſie von der Gans gerupft wer

O. Schwarze.

den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau

u

M echt nur in versiegelten e
grünen Pacheten a 30u 50Pfq

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen a

ſötet sicher alle lnsecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen

Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,
nehine, was nicht gefällt, zurück.

Fliegen, Schnacken, Schwahben,
Russen, Wanzen usw. Wird von

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

ne
ne

Mililtarbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Rachlaß-Verzeichniſſe Redaktion, Druck und Verlag
hält vorräthig die Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.-
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